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die vierte Wahrheit VO Weg Z Aufhebung des Le1i-
Heıinrich Dumoulıin dens, also VOonNn der Befreiung handelt.

Wıe der Wortlaut der zweıten edlen Wahrheit
Befreiung 1mM Buddhismus zeıgt, 1St die urbuddhistische Grunderfahrung VO

Leiden schon ın der trühesten Überlieferung mıt der
Die trühbuddhistische Lehre altındischen, vorbuddhistischen Vorstellung VO der
ın moderner Sıcht Wiıedergeburt 1m Kreıislauf der Exıstenzen verbunden,

die wıederum unlöslich mıt der Karmavorstellung VCI-

knüpft ISt Es andelt sıch In beiden Fällen volks-
tümlıche, vedische Vorstellungen, die weder ıhrem
Ursprung noch iıhrem Wesen nach als charakteristisch
buddhistische Wahrheiten angesehen werden können.
och immer 1M trühbuddhistischen Schritttum dieDer Buddhismus 1INne Erlösungsreligion Wahrheit VO Leıiıden reflektiert wiırd, geschieht dies

Der Buddhismus zahlt ın der Religionsgeschichte mıiıt Hılte der Vorstellungen VOoO  5 Karma un! Wiıeder-
den Erlösungsreligionen, geht ıhm die Befreiung geburt. Dıie menschliche Exıstenz 1St leidvoll, vorder-
des Menschen AUS seiner Leidenssituation. In dieser gründıg, weıl S1C VO  a Durst un:! Begierde vorangetrIie-Grundabsıicht scheint 1ne Ahnlichkeit mıt dem ben wiırd. ber das Begehren hat Macht über den Men-
Christentum auf, das Ja auch die Notlage des Men- schen, weıl und solange das Karmagesetz über iıh
schen weı(ß un: diesen befreien wuünscht. Allerdings herrscht un 1M Kreıislauf der Exıstenzen wiederge-

boren wırd.trıtt schon beiım Ausgangspunkt eın wesentlicher n
terschied zwıschen den WEel Religionen deutlich her- Das Sanskrıtwort Karma bedeutet ursprünglıch
VOr Im Buddhismus 1St die Unheıilssituation die durch « Ta,t» . « Tun» C fruh auch schon die Verknüpfung VO  E
das Karmagesetz bestimmte leidvolle Exıstenzweise Ursache un! Wırkung 1M Tun Jedes TIun bringt iıne
des Menschen ın dieser Werdewelt (SAMSAYA), nach Wırkung hervor, jede Wırkung ISt durch eın TIun Ver-
christlicher Lehre 1St das Unheıl infolge der «Frbsün- ursacht. Der Karmabegriff hat bereıits 1mM alten Indien,
de», namlıch der freien Sündentat des Menschen z.B ın den Upanıiıshaden, 1ne relıg1ös-sittliche Kon-
Anfang der Menschheıitsgeschichte entstanden. Somıit notatıon : CGutes TIun zeıtigt guLe Frucht, böses TIun
bringt das Christentum VO Anfang her dıe ıhm — hingegen zeıtigt böse, leidvolle Frucht. Die Karrn_aver-sentlıche geschichtliche Kategorıe 1Ns Spaıel, während geltung reicht über dieses Erdenleben hinaus, s$1e C1I-
ım Buddhismus der exıstentielle Aspekt 1m Vorder- streckt sıch durch die dreı Zeıten VO  3 Vergangenheıit,
grund steht. Dıiese Unterschiedlichkeit kennzeichnet Gegenwart un! Zukunft.
die Auffassung nıcht L1UTr der Unheıilssituation, SON- Im Buddhismus verbindet sıch die Karmaidee mıt
dern auch der Befreiung 1n den Wel Weltreligionen. der Lehre VOoO  5 der zwöltgliedrigen Kette der Entste-
Das Christentum schenkt ine Heıilsgeschichte, 1mM hung iın Abhängigkeit (bratiıtya samutbada). Zwei
Buddhismus spielen relig1öse Exıistenzerfahrungen die Glieder dieser Kette, namlıch dıe Unwissenheıt un:!
vorherrschende Rolle der Durst, treiıben den Kreislauf durch die dreı Zeıten

oben) und die sechs Bereiche (himmlische Wesen,
Menschen, Dämonen, Hungergeıster, Tiere, Höllen)Karma der Wurzel der Unheilssituation Dıie Wıedergeburt 1n den Bereichen entsprichtDer Stitfter des Buddhismus hat seıne Erfahrung VO  3 dem Karma der Lebewesen. Dıie buddhistische Lehre

der totalen Leidhaftigkeit der menschlichen Exıstenz unterscheıidet «Zutes Karma» un «böses Karmas».
und VO Befreiungsweg ın den vier edlen Wahrheiten Dem uten Karma oder dem TIun eıgnet iıne
der Predigt VO enares ausgedrückt. Die Wahr- «angenehme Wırkung», aber auch das «Dute Karma»
heit stellt das Faktum des Menschenleidens 1n seıiner bleibt iınnerhalb der leidvollen Daseiınsweise der Wer-
umtassenden Unerbittlichkeit fest. ber die zweıte dewelt, Aälst ın der Rıichtung auf die Befreiung hın
Wahrheit deckt dıe Ursache des Leıidens auf <Es 1STt voranschreıten. Diese VO Karmagesetz beherrschte
der Durst, der das Wiıedergeborenwerden 1m Werden Werdewelt 1st nach buddhistischer Auffassung ine
verursacht, begleitet VO  =) siınnliıchen Freuden, der hıer Unheilssituation.
und dort seıne Befriedigung tindet, der Durst nach Dıi1e buddhistische Lehre hat MIt der altındischer
Must.. der Durst nach VWerden, der Durst nach Weısheit eıgenen psychologischen Feinheit iıne Un-
Nıcht-Existenz.» In logischer Folge betrifft die dritte terscheidung bezüglıch der Karmaarten angemerkt,Wahrheit die Zerstörung der Leidensursache, während die ın die ähe christlicher Vorstellungen tührt Von
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den drei Karmaarten, namlıch des Leıibes, des Mundes mehr selten die früher belıebte Beschreibung der
un!: des Wıiıllens werden die WEe1l ersten, dıe muıttels des sechs Existenzbereiche.
Leıibes un! des Wortes dıe Absicht offenbaren, <Of- Mıt den Vorstellungen VO  ; Karma un: Wiıederge-
tenbarendes Karma» ZeENANNT. Davon unterscheidet burt verbindet sıch iıne zyklısche Geschichtsauffas-
sıch das «nıcht offenbarende Karmas», das als iıne nach SUTES 9 die, mıt Nıetzsches «Ewiger Wiederkehr des
der 'Tat zurückbleibende, gewohnheıtsmäalsıge Ne1- Gleichen» zusammengesehen‚ nıhıilistisch verstanden
Sung beschrieben wiırd. Diese Neıigung verbindet sıch werden kann. Im ternöstliıchen Verständnıiıs 1St diese
mı1t den Leidenschaften un: kann leicht Anlafß für bö- Auffassung, weıl MIt dem relıg1ösen Heilsptad VCI-

SCS TIun werden. Diese Beobachtung erinnert die knüpft, keineswegs nıhilistisch. och paßt s$1e insotern
christliche Lehre VO  - der Concupıscentia , die nach be- nıcht ZUrTr modernen Anthropologıe, als diese der Ge:s

Sünde zurückbleibt un: A Sündıgen schichtlichkeit des Menschen iıne vorrangige Rolle
reiızt. Zzuwelst. Im Abendland Wal, VO griechischen Den-

ken und VO Christentum integriert, jahr-
hundertelang das teleologıische Geschichtsbild VOTI-

Schwierigkeiten und Nemuinterpretationen der herrschend, das die Menschheit zielstrebig ıhrer Voll-
Karmavorstellung endung entgegenwandern sieht. Während der euzeıt

Der Karmabegriftf 1St darın dem der Erbsünde VCI- wuchs das Interesse für dle Entwicklungsprozesse ın
Natur un:! Geschichte. Evolutionistische G:gleichbar 1n seiner Komplexıtät schwer begreitbar,

nahm iın den buddhıistischen Schulen verschiedene schichtstheorien Verbreitung. Die Er-
Formen un: äflst mannigfache Deutungen Ahn- kenntniıs der Wiıchtigkeıit der geschichtlichen Dımen-
ıch W1e€e dl€ christliche Theologie sıch be1 der Anpas- S10N des Menschen Alßt heute manche Buddhıisten 1ne
SUuNns veränderte Denkweısen unserer eıt eın kritische Haltung gegenüber der Lehre C}  z) der Wıe-

Verständnıiıs der Erbsündenlehre bemüht, sucht dergeburt einnehmen. Dıiıe 1in 1nNne solche Rıchtung
der heutige Buddhismus nach eıner dem modernen weıisenden Phänomene werden psychologisch gedeu-

CL W1€E denn überhaupt die moderne Psychologie vielMenschen entsprechenden Erklärung der Karmavor-
stellung. Erbsündenlehre un: Karmaiıdee enthalten Interesse für dıe Wiedergeburtsvorstellung zeıgt. Be-
beide iın ihrer tradıtionellen Auffassung eın mythisches kanntlich tfand Jung viele seiıner Entdeckungen
Element. Jahrhundertelang berief sıch die Erbsünden- 1ım tibetanıschen Totenbuch bestätigt, das die Wande-
lehre auf den legendären Genesisbericht VO Paradie- TUNSCIL des Verstorbenen durch die Bardo-Bereiche
seszustand und dem Fall der Stammeltern. Dıie — beschreıibt.
derne Exegese erkannte, VO  ® der Naturwissenschaft FEıne dritte Schwierigkeıit kommt AUS der moralı-
bestärkt, den Mythos als atiologische Erklärung der schen Komponente der Karmavorstellung. 7/war be-
menschlichen Notsituatıion, die die Vertasser der deutet Karma 1m ersten Wortsinn allgemeın Tun:
Schrift vortanden. Dıie Schwierigkeıt, die ın der An- Handlung, 1aber selt trühester eıt beinhaltet Karma

auch dıe moralıische Dımension des menschlichennahme der Fortpflanzung VO Sünde, d1e doch allemal]
auf freijer menschlicher 'Tat beruht, lıegt, 1e1% sıch be] Handelns. Fur das phiılosophische Denken erg1bt sıch

sOmıt das Problem der Freiheit. Der BuddhismusAufgabe der monogenetischen Erklärung des Ur-
Prunss des Menschengeschlechts vermeıden. leugnet dl€ Willenstreiheit nıcht, 1aber dıe Zweideutig-

Im Zuge der Modernisierung, dıie teıls durch NCUEC keıt der Karmavorstellung tand iın der buddhistischen
wissenschattliche Erkenntnisse, teıls durch die Verän- Lıteratur reichlichen Niederschlag. Wenn das Karma
derung uUuNserTes Lebensgefühls 1mM technıschen Zeitalter durch die dre1ı Zeıten tortwirkt, Wenn VErIrSANSCHC
hervorgeruften, alle Weltreligionen ertafßßt hat, WraLen Taten direkten bestimmenden Eintflu{fß auf die Gegen-
1mM Buddhismus die Vorstellungen VO  3 Karma un!: Wart ausüben, bleibt für die Freiheit des FEinzelnen
Wıedergeburt einıgermaßen zurück. Beide Vorstel- keın Raum IDIG Schuld AaUuS VErSANSCHNCH Exıstenzen
lungen sınd Ja 7zweıtellos stark mythiısch gefäarbt. unge wırkt mıt Notwendigkeıt durch die Geschlechter wel-
buddhistische Gelehrte halten hier InNe zeıtgemaise DEr Moderne Buddhıisten, die begreıten, dafß ohne

Wıillenstreiheit keıin sıttlıches, verantwortlichesEntmythologisierung für notwendıg, bel der S$1e mıiıt
nıcht geringerer Radıkalıität als hre westlichen Zeıtge- menschliches Handeln geben kann, weıgern sıch, dem

populären Schicksalsglauben, der sıch auf die Vorstel-Ossecenhn Werke gehen. S1e geben den Gedanken S
rechter Wiedervergeltung nıcht auf, aber überprüfen lungen VO Karma un! Wiedergeburt stutzt, ihr Fın-
kritisch dıe Art der Wiıedervergeltungen, VO  S denen verständnıiıs geben. er deterministische Schick-
das überlieferte Schriftgut erzählt. Im zeıtgenössischen salsglaube wiıderspricht, W 1€e S1C meınen, der Sinnrich-
buddhistischen Schritttum tindet sıch 1in der Tat LLUT (ung selbst der Karmaıdee, die auf die Zukunft AUSSC-
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BEFREIUNG BUDDHISMU ;
richtet 1St un! ZU moralıscher Anstrengung ansporfit. herungen. ber be] den Bemühungen eın besseres
So suchen s$1e nach einer befriedigenden Neuimnterpre- Verständnıiıs VO Erbsünde un! Karma treten iın
tatıon der Karmavorstellung. Christentum un: Buddhismus 1n unseren Tagen die

Allgemeinheıit der Unheilssituation un:! die daraus
sultierende Solidarıtät 7zwıischen den Menschen allerDie Neuinterpretationen ım Licht desD Zeıten un:! Zonen als unıversale menschliche Ertah-christlichen Dialogs runscnh hervor.

Die Neuinterpretationen der buddhıistischen Karma- er uddhıistisch-christliche Dialog rückt die ın
vorstellung sınd ebenso W 1e€e diıe Bemühungen eın vielfacher Hınsıcht weıt auseinander gehenden An-

Verständnis der Erbsündenlehre nıcht ohne Be- schauungsweısen, Begriffe un: Geftühlsreaktionen ın
deutung für das Gespräch der WEel Weltreligionen (Ost und West ın Licht Er kann leicht 1n ıne
miıteinander. Wır nannfen be] der Charakterisierung Sackgasse geraten, wenn dıie Gesprächspartner sıch
des Grundunterschiedes die Kategorien der (3€e- Begriffe klammern. DDem relıg1ösen Menschen zeıgt
schichtlichkeit un: der Exıstentialıtät. In den Neuın- seıne ıinnere Erfahrung die Geheimnistiete des 12e1«
terpretationen der Er_bsündenlehre tritt oftensichtlich dens. Dıie buddhıistische Schritt versichert wıederholt,
dıe geschichtliche Kategorıe zurück. Unbeschadet der da{fß der menschliche Verstand die Karmaverstrickun-
Tatsache, daflß das Christentum seiınem Wesen nach SCH nıcht durchschauen kann. Gemäiäß dem Palı-Kanon
Heıilsgeschichte 1St — seıne letzte AÄAntwort hıegt 1n eiınem 1St die Kenntnıiıs aller Karmaver. knüpfungen eınes der
geschichtlichen Faktum werden infolge der NVEOEI- drei wunderbaren Wıssen, die Buddha zugleich mMıt der
meıdlichen Entmythologisierung heute manche SC- Erleuchtung erlangte. Paulus schreıbt 1mM 7zweıten Briet
schichtliche Omente der Lehre abgeschwächt. An- dıe Thessalonicher VO «Geheimnnıis der Bosheıit»
STAGßT des legendären Genesisberichtes rückt beim Ver- (mysterıum Inıquitatıs) Z Dıieses Geheimnıiıs erhellt
such eıner zeıtgemäalsen, befriedigenden Erklärung der sıch dem Christen 1m Anblick des «Geheimnisses des
Erbsündenlehre das «Sıtulertsein der menschlichen Kreuzes», das nach Paulus tür den Menschenverstand
Exıistenz» ın eiınem VO  an der «Sünde der Welt» gezeich- Torheit un! Ärgernis 1St (vgl. Kor 1,18 {f.) Das (3e=

Miılıeu (Pıet Schoonenberg) 1n die Mıtte. Dieses spräch geht hier iın 1ne unauslotbare Tiete
Sıtulertsein kann auch VO Buddhisten ertahren WeTlr-

den, insotern dem seıiner Religion nıcht völlıg frem- Der Weg der Befreiungden Element der menschlichen Sündigkeit Beachtung
schenkt. Andererseıts ergeben sıch beı den Versuchen Der Grundunterschied zwıschen Christentum un
moderner Buddhisten ein VO Myrthos un: ber- Buddhısmus, nämlıich eınerseıts die geschichtliche,
ylauben gereinıgtes Verständnıis der Karmaıdee Annä- andererseıts die exıistentielle Ausrichtung, kennzeich-
herungen die christliche Weltanschauung. net auch die Auffassung VO  e der Befreiung bzw der

W as die Karmavorstellung 1mM etzten meınt, 1St Jjene Erlösung. Wır können dies unschwer 1m Hınblicken
allgemeine Verflechtung allen menschlichen Tns, auf den Befreiungsweg un:! autf den Endzustand der
gemäls der vieltfache Verbindungslinien nach allen Befreiung erkennen. Wenn WIr U1l aut die frühbud-
Rıchtungen hın e1In undurchschaubares, unautlösli- dhıistische Sıcht beschränken, stellt sıch uns der Be-
ches, 1aber ennoch sinnvolles Netz bılden. Dıiese Er- ireiungsweg vorzüglıch 1ın der vierten der 1er edlen
fahrung 1St dem Christentum keineswegs tremd Die Wahrheiten der Predigt VO  S Benares dar «Dies, ihr
christliche Lıteratur hat, dem Römerbrieft folgend, Mönche, 1St die edle Wahrheit VO Wege U uthe-

bung des Leidens. Es iSt dieser edle, achtgliedrige Pfad,ottmals die Solıdarität des Menschengeschlechts an-

schaulicht, jenen Zusammenhang, der zunächst 1ın der der da heißt rechtes Glauben, rechtes Entschließen,
radıkalen Leidhaftigkeit der menschlichen Exıstenz CT - rechtes Wort, rechte at,; rechtes Leben, rechtes Stre-
tahren wiırd, dann aber den hoffnungsvollen Ausblick ben, rechtes Gedenken, rechtes Siıchversenken.»
auf eı] öffnet. Buddhismus un! Chrıistentum, Vvon Dıie Lehre VO: achtgliedrigen Ptad bedarf keiner
der Tatsache des Leidens zutiefst betroffen, kennen schwıerıigen Hermereutik. Im schlichten Wortver-
beide ıne Solidarität des Menschen 1M Unheıil un: 1ne ständnıs bezeichnen die sechs ersten Glieder das S1tt-
Universalität des Heıls In der buddhistischen Vorstel- iıch ZuULE menschliche Leben iın Wort, Tat un: Gesıin-
lung beschränkt sıch die Solidarıtät nıcht auf das Men- NUungs, 1ne Dreiertormel, dl€ sıch 1M spateren Bud-
schengeschlecht, sondern zıeht den KOosmos mıiıt iın die hismus oroßer Beliebtheit erfreut. Der Mensch be-
Wechselbeziehung e1n. Auch Paulus spricht VO schreıitet diesen Ptad Aaus eigenem Entschlufß mıt auf-
«Seufzen der Schöpfung, dıe ın Wehen lıegt >> (Röm richtigem Bemühen. Das sıttliche Handeln lıegt 1m Be-
6,22)) Es handelt sıch selbstverständlich 1Ur Annä- reich seıner Fähigkeıten. Was sıebhte Glied, das rechte
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Gedenken, stellt eınen Übergang ZUT Meditations- w1e das Wort Nırvana. Es bedeutet den buddhistischen
erfahrung dar, dıe 1 achten Glied, dem rechten Sıch- Endzustand. Vielleicht 1St dies das eINZ1IgE, W as WIr
versenken, erlangt wird. ach frühbuddhistischem über seıine Bedeutung miıt Siıcherheit können.
Verständnıs 1St auch die Meditatıon dem menschlichen ber das W esen VO  _ Nırvana konnten weder Buddhı-

StenNn noch Nicht-Buddhisten vielen Nachtor-Bemühen zugänglıch.
Dem posıtıven Aufsteig autf dem achtgliedrigen Pfad schens un! langwieriger Kontroversen Je ZULT: Überein-

stımmung gelangen. Der Wortgestalt nach 1St Nırvanaentspricht negatıV das Ausräumen VO  e Hındernissen,
die sıch in der menschlichen Exıstenz der Befreiung eın Negatıyvum. Das Verbum mıt der Bedeutung
entgegenstellen. Schon Buddha spricht VO Hındernıis- «wehen» (wıe der Wıind weht) 1St miıt der verneiınenden

Vorsilbe NLY verbunden un: wiırd ın der buddhistischenSCH, die der Jünger jeden Preıs beseitigen muflß Im
gleichen Text, dem der achtgliedrige Ptad angehört, 1St Schrift VO Feuer, das erlischt, VO Gestirn, das -
die Rede VO Durst oder dem Begehren, der Ursache tergeht, VO Heılıgen, der dahıinscheidet, ausgeSagtl.
aller Leiden un:! der leidhaften menschlichen Exıstenz. och stımmen buddhistische W1e€e niıchtbuddhistische
Später elaborierte Lehre hat den Prozef(ß des ausrau- Forscher darın übereın, da weder dl€ Etymologıe des
menden Befreiens ın den Einzelheiten eınes kompli- Wortes noch die Vergleiche, mıt denen veranschau-
zierten 5Systems dargelegt. Demnach bedeutet der Ent- lıcht wiırd, dıe Wesensbedeutung VO  e} Nırvana 1im vol-
schlufßß, auf dem Befreiungsweg voranzuschreıten, das len Umftang erkennen lassen.
Engagement in den Erlösungsprozeißs, eınen Proze(ß Dıie volkstümliche Auslegung sıeht 1M Nırvana Sanz

schlicht das Ende der Leiden un trıitft siıcher insoternder Loslösung und Entsagung, der das sıttlıche Verhal-
ten einschlief{t, aber arüber hınaus Söheren Stu- das Rıchtige, als dıe Aufhebung der Erdenleiden 1M
ten, Ja bıs ZAUTG höchsten Stute vordringt. Dıie stärkste Endzustand eingeschlossen 1St. Nırvana wiırd VO  }

Anstrengung 1St ın der Meditation gefordert, in der die buddhistischen Frommen als eın glücklicher Zustand
letzte Befreiung VO  3 den teinen un:! feinsten Hınder- tieter Ruhe un:! unerschütterlichen Friedens geprie-

sCH Im Westen wurde Nırvana ott als «Erlöschen»nıssen geschieht, d1e aus dem angeborenen Egozen-
tr1ısmus StaMMECN verstanden. Diese deutende Übersetzung bezeichnet

Gemäiäß den truüuhbuddhistischen Quellen schreıtet nıcht LLUT das Authören des Leidens, sondern auch das
der Mensch Jlein, ohne fremde Hılte, aufgrund seıner Erlöschen des Feuers der Begierde, also der Leidensur-
eigenen Anstrengung auf dem Befreiungsweg sache, nach Ansıcht mancher Buddhismustorscher
Deshalb wurde der buddhistische Heilsptad ein Weg darüber hinaus das Erlöschen überhaupt, naämlıch das
der Selbsterlösung, un: ‚W aTr der Erlösung des Selbst Erlöschen des Bewußtseins, der Individualıität un der

Exıistenz. Die nıhilistische Niırvana-Interpretationmuittels des Selbst, ZENANNT. Neuzeitliche Philosophen
sahen darın dıe Realisierung ihres utonomen Men- fand 1mM Westen zeıtwelse weıte Verbreıtung, s$1e
schenbildes. och dürten WEe1 Dınge nıcht außer acht kommt auch 1ın einıgen philosophischen Schulen des
gelassen werden: Einmal der Unterschied zwischen o  n Hinayana-Buddhismus VOT Bemerkenswer-
theoretischer Lehre un:! relig1öser Praxıs, der sıch 1mM terweıse hat keiner der ErsTenN neuzeitlichen europa-
Buddhismus allenthalben zelgt. Es kann nıcht AUSSC- iıschen Buddhologen (B Colebrooke, Hodg-
schlossen werden, dafs, WENN ıne orößere Zahl VOoO  e SOTIl, Csoma KOrOs, Burnouf) den Endzustand

des Nırvana als totale Annıhıiılation erklärt, obgleichGläubigen ine theoretisch Selbsterlösungs-
lehre üben, 1 praktischen Vollzug doch auch die « A411- diese sıch über die Schwierigkeıit des buddhistischen
dere Kraft>» A namlıch die Transzendenz, A0 Geltung Terminus 1mM klaren
kommt. Eınıiıge truüuhbuddhistische Kunstwerke, z B Viele trühbuddhistische Texte legen nahe, nıcht das
Skulpturen VO  3 Bharhut un: Sanchi (Z Ih w Clores) völlıge Erlöschen der Exıstenz, sondern 1ne radıkale

Veränderung der FExıiıstenzweıse 1mM Nırvana anzuneh-weısen in diese Richtung.
Ebenso wichtig ISt, da{ß der aut dem Befreiungsweg IMI Im Zusammenhang mıiıt den Vorstellungen VO:  e

erlangte Endzustand, W1€ scheınt, schon ın frühester Wiıedergeburt un! Karma verstanden, bezeichnet Nır-
vana das Entrinnen 4US der leidvollen Exıiıstenzweıise 1mZeıt, Ja WIr dürten annehmen, 1m Verständnıis Buddhas

selbst ine Oftenheit 72008 TIranszendenz hın besıtzt. Samsara, das Ausscheiden A4US dem Kreıslauf der Wıe-
dergeburten un die Zerstörung der karmıschen Bın-
dungen, omente, die 1mM buddhistischen Kanon oft

Der Fndzustand der Befreiung erwähnt werden un:! den Ausblick auf den posıtıven
Aspekt des buddhistischen Endzustandes Ireigeben.

Keın anderes buddhistisches Wort 1St in den westlichen Wır dürten annehmen, da{ß allen Zeıten Nırvana
Sprachen fruh un! allgemeın ekannt geworden VO  S der großen Mehrzahl der buddhistischen Gläubi-
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gCnh als glückhaftes Endzıel angesehen wurde. Die das auf Wunsch der Japanıschen Bischöte VO /weıten
trühbuddhistischen Lobpreisungen VO Nırvana dür- Vatikanischen Konzıl 1ın die «Erklärung über das Ver-
ten nıcht als poetische /Zutaten ZAUBIG Lehre abgewertet ältnıs der Kırche den niıchtchristlichen Relig1i0-

n eingefügt Wurd€ E Das Wort kann selbstverständ-werden, sS$1e klingen vielmehr als das Echo AaUS den Her-
C  a} der Gläubigen autf die Botschaft VO  5 der endgülti- ıch nıcht das Wesen des unaussprechlichen Nırvana-
gCH Befreiung. Jedenfalls können S1e für sıch ebenso Zustandes ausdrücken, aber nn dessen aupt-
viel Beweiskraft WwW1€e philosophische Spekulationen, wirkung, dıe VO  S allen Buddhıisten als entscheıidend
dıe ın nıhılistische Richtung weısen, beanspruchen. wichtıg angesehen wırd. Als Heıilspfad versteht der
Beım heutigen Stand der Forschung sınd Mutma{ßun- Buddhismus sıch als eın Weg ZUr Beifreiung.
SCh über trühere oder spatere Datierungen innerhalb Dıies hrt Z.U)] 7zweıten posıtıven Aspekt, der 1im —

des buddhistischen Kanons unsıcher. Wır wıssen lig1ösen Leben UÜNSCTEGE: Tage stark hervortritt. Dıi1e Re-
nıcht, W1€e Buddha un: seıne erstien Jünger Nırvana lıg10nen sollen, wunscht INall, die Befreiung nıcht
verstanden haben 11UT für das Jenseıts versprechen, sondern schon hıer

Im modernen Buddhismusverständnıiıs hat dıe posı1- und Jetzt Befreiung schenken. Wenn auch die eschato-
t1ve Interpretation VO Nırvana den Vorrang, beson- logische Ausrıiıchtung für die Relıgion wesentlıch 1St
ders In apan, dem SCSn Land, 1n dem dle Mo- S$1e 1St 1mM Buddhismus ebenso WwW1e€e 1 Chrıistentum
dernisierungstendenzen weılıtesten fortgeschrıitten drängt doch der relıg1öse moderne Mensch darauf,
sınd. Ich möchte WEel Aspekte hervorheben, die dem schon 1mM Diesseıts ine befreiende Wiırkung seıner Re-
modernen Buddhisten die Posıitivıtät des Endzustan- lıgı0n ertahren. Diese Tendenz zeigt sıch 1mM Bud-
des besonders nahe bringen. Einmal esteht ıne Be- hismus stärksten ın den buddhistisch inspırıerten
ziehung zwıschen Nırvana un den 1mM Buddhismus modernen Volksreligionen. FEıne solche japanısche

Volksreligion nn sıch «Nirvana-Sekte», weıl S1Ce dashochgeschätzten, 1n harter Übung erreichten medita-
t1ven Zuständen. Dıie vierte Dhyana-Stute erschıen se1it Nırvana-Sutra und Buddhas Eıngang 1n dıe Nırvana-
Je als iıne Vorwegnahme VO Nırvana. Die frühen Ruhe besonders verehrt. Im übrıgen teılt auch diese
Buddhisten kannten außer dem Eıngehen 1Ns Nırvana Sekte die optimistisch-aktivistische Ausrichtung der

charısmatischen relıg1ösen Volksbewegungen.1ın der Todesstunde eın «Nırvana hıer un! Jetzt», das
Lebzeıten erreicht werden kann. Alle Schulen des UDDer moderne Buddhismus dürten WIr abschlie-

Mahayana-Buddhismus kennen un!' üben Meditatıion, Rend teststellen versteht sıch nıcht als ine Relıgion
die Nırvana-ähnlichen Erleuchtungserfahrungen des Erlöschens, sondern als eın Weg der Befreiung.
hinführt. Diese Tatsache kann nıcht ohne Finflufß aut die Inter-

Be1i der Überschau der Gesamtentwicklung des pretatiıon VO  } Nırvana se1n. Denn w 1€e alle Menschen-
Buddhismus in seınen vielen Schulen bietet sıch als hangt auch dieses Wort VO  a Zeıt, Geschichte
Übersetzung für Nırvana das Wort «Befreiung» d} un! Miılieu 1ab
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